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Klima-Zeitung März 2021 
Ein 2 monatlicher Newsletter für Menschen, die sich zum Klimawandel informieren möchten.  

Zusammengestellt von Anja Kollmuss und Thomas Schenk.  

 

COVID und das Klima 

Weshalb die Temperaturen trotz 
Wirtschaftseinbruch gestiegen sind 

Die Lockdowns zur Eindämmung der COVID-
19-Pandemie haben zwar den CO2-Ausstoss 
kurzfristig sinken lassen. Dennoch hat sich die 

globale Erwärmung nicht verlangsamt. Ein 

Grund dafür liegt darin, dass gleichzeitig auch 
der Ausstoss an Aerosolen aus Industrieemissi-

onen mitsamt ihrem kühlenden Effekt rückläu-
fig war. Mehr dazu hier.  

Warum die Pandemie den Kampf 
gegen den Klimawandel erschwert 

Die Bekämpfung der Klimakrise wird durch die 
von der COVID-19-Krise verschärften Ungleich-

heit erschwert. Darauf weist das World Econo-
mic Forum im Global Risks Report 2021 hin. Die 
Pandemie habe die seit langem bestehenden 

Ungleichheiten in den Bereichen Gesundheit, 
Wirtschaft und Digitalisierung vergrössert. Das 

mache es schwieriger, die internationale Zu-
sammenarbeit zu sichern, die notwendig sei, 
um Herausforderungen wie die Umweltzerstö-
rung zu bekämpfen. Mehr dazu hier.  

Die Kritik an den COVID-19-Wieder-
aufbauplänen hält an. Mit den Hilfsprogram-

men wird das für das 1.5 Grad Ziel verbleibende 
CO2-Budget rasch aufgebraucht, zeigen neue 

Studien. Der Klimaforscher Martin Grosjean 
bemängelt, dass mit den Milliardengeldern die 
bestehende, CO2-intensive Infrastruktur ge-
stützt werde. Nötig seien Investitionen in die 
Energiewende und in einen fundamentalen 

Umbau der Infrastruktur; mehr dazu hier.  

COVID-19 und das Verkehrsverhalten 
in der Schweiz 

Der öffentliche Verkehr zählt zu den Verlierern 
der COVID-19-Krise. 2020 nutzten in der 
Schweiz nur noch 18% die öffentlichen Ver-
kehrsmittel für ihren Arbeitsweg, im Vorjahr 

waren es 29% gewesen. Zu diesem Resultat 
kommt eine vom TCS in Auftrag gegebene Be-

fragung. Gleichzeitig stieg 2020 der Anteil der 
Personen, die bevorzugt mit dem Auto zur Ar-
beit fuhren (von 44% auf 46%). Pendler*innen 
waren auch häufiger mit dem Velo oder zu Fuss 
unterwegs. 

Spuren hat die Pandemie auch bei den Autover-
käufen hinterlassen. Die Zahl der 2020 neu 
zugelassenen Personenwagen sank im Jahres-
vergleich um 24%. Weil aber weniger Autos aus 
dem Verkehr gezogen wurden, stieg der Be-
stand an Strassenfahrzeugen dennoch an. Mehr 
dazu hier.  

Schweiz 

Unterstützung für CO2-Gesetz wächst 

Am 13. Juni 2021 findet die Volksabstimmung 

über das CO2-Gesetz sowie über die Trinkwas-
ser- und die Pestizidinitiative statt. Die Erdöl-

verbände, die Autoimporteure und der Gewer-
beverband hatten im Januar die erforderlichen 

50'000 Unterschriften für das Referendum 
gegen das CO2-Gesetz eingereicht. Westschwei-
zer Gruppen der Bewegung «Klimastreik», 
denen das Gesetz zu wenig weit geht, reichten 
rund 7000 Unterschriften ein. Zahlreiche Orga-
nisationen und Parteien bekennen sich zum 
neuen CO2-Gesetz, darunter die SP, die FDP und 
auch der Dachverband economiesuisse. Auch 
zahlreiche Grossunternehmen stellen sich laut 
Sonntagsblick hinter das Gesetz, darunter No-
vartis, Swiss Re, Ikea, Siemens, Helvetia, Mobi-
liar, BASF und PwC. Der Gewerbeverband, der 

Unterschriften für das Referendum gesammelt 

hatte, machte im Februar 2021 eine halbe 
Kehrtwende und beschloss die Stimmfreigabe.  

Die im CO2-Gesetz formulierten Grundsätze 
(Lenkungsabgabe, Fokus auf Emissionsredukti-
on im Inland) werden von einer Mehrheit der 
Befragten befürwortet; dies zeigt eine im Auf-
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trag von swisscleantech durchgeführte Studie 
des Forschungsinstituts gfs-zürich.  

Schweizer Pro-Kopf-Emissionen sind 
die 4. der Welt  

Die Empa zeigt in einer neuen Studie im Detail 
auf, wie viele Treibhausgasemissionen durch 

unseren Konsum entstehen. Dazu wurden auch 
sämtliche Materialien berücksichtigt, die in die 
Herstellung importierter Güter fliessen. Ergeb-
nis: Der Treibhausgas-Fussabdruck entlang der 
gesamten Materialkette ist mit über 11 Tonnen 

CO2 pro Person pro Jahr mehr als doppelt so 
hoch wie die Inlandemissionen. Nur die USA, 
Kanada und Australien haben noch höhere pro-
Kopf Emissionen. Mehr dazu hier. 

Ambitionierte Klimapläne der Grünen 
Partei und der Klimajugend 

Die Grünen und die Bewegung «Klimastreik» 

haben ihre Klimaziele und Massnahmen, die 
über das CO2-Gesetz hinausgehen, konkreti-

siert. Eine gute Analyse der unterschiedlichen 
Stossrichtungen liefert Infosperber.  

Die Grünen verlangen in ihrem Klimaplan, dass 

die Schweiz bis spätestens 2040 das Netto-Null-
Ziel erreicht. Darin eingerechnet sind die grau-
en Emissionen der importierten Produkte. Ab 

2040 soll die Schweiz dann «klimapositiv» 
werden, das heisst, der Atmosphäre sollen mit-

tels natürlicher und technischer Speicher mehr 
Treibhausgase entnommen werden, als ausges-
tossen werden. Damit soll die Schweiz ihre his-
torische Verantwortung an der globalen Klima-
erwärmung übernehmen und einen Teil der in 
Vergangenheit verursachten Emissionen abbau-
en.  

Wie sollen diese von den Delegierten gutgeheis-
senen Ziele erreicht werden? Viele der Mass-
nahmen sind allgemein gehalten und zielen auf 
Suffizienz ab. Einige sind konkret, beispielswei-
se sollen ab 2023 keine neuen, fossil betriebe-
nen Autos und keine neue fossilen Heizungen 
mehr zugelassen werden, Werbung für «unnö-
tigen Konsum» wird reduziert. Die Industrie 
soll ab 2030 nur noch Biogase und CO2-neutrale 
synthetische Brennstoffe einsetzen. Bis 2040 
sollen die Treibhausemissionen der Landwirt-
schaft und die gefahrenen Autokilometer (mit-
tels Road-Pricing und Lenkungsabgabe) halbiert 
werden.  

Die Bewegung «Klimastreik» schlägt in ihrem 
Klimaaktionsplan» ein höheres Tempo an. Be-
reits im Jahr 2030 soll die Schweiz das Netto-

Null-Ziel im Inland erreichen. Auch die dazu 
nötigen Massnahmen (138 konkrete Schritte) 
der Klimajugend reichen weiter als jene der 
Grünen. Dazu gehören zum einen sektorüber-

greifende Schritte wie die Festsetzung eines 
Preises auf Treibhausgasen, der bis 2030 auf 
über CHF 500 steigen soll, oder ein Moratorium 
für den Bau konventioneller Gebäude oder der 
Verkehrsinfrastruktur (ausgenommen Solar- 
und Windkraftwerke). Zum anderen werden 

Massnahmen in einzelnen Bereichen aufgeführt, 
u.a. bei Gebäuden (sofortiges Verbot für neue 
fossile Heizungen; Pflicht zur Installation von 
Solaranlagen auf geeigneten Dächern), im Ver-

kehr (ab 2025 Verbot für Autos mit Verbren-
nungsmotoren, bis dann sollen die grösseren 
Städte autofrei sein), in der Ernährung (Erhö-

hung der Mehrwertsteuer auf tierische Produk-
ten), in der Landwirtschaft (Importverbot von 
Futtermitteln, Reduktion des Tierbestands, 

Besteuerung von Dünger) und im Finanzbereich 
(Umlenkung der Gelder in klimafreundliche 
Sektoren, verbindliche Nachhaltigkeitsziele für 

die Schweizerische Nationalbank). 

Langfristige Klimastrategie des Bundes-
rats ignoriert Konsumänderungen 

Auch der Bundesrat denkt in der Ende Januar 

veröffentlichten langfristigen Klimastrategie der 
Schweiz über das Jahr 2030 hinaus. Damit 
kommt die Schweiz – etwas verspätet – ihren 
Verpflichtung des Pariser Klimaabkommens 
nach, bis Ende 2020 ihre Langfriststrategie 

beim UNO-Klimasekretariat einzureichen. Die 
Strategie konkretisiert das 2019 festgelegte 
Netto-Null-Ziel für 2050 und definiert verschie-
dene Sektorziele.  

Bis in 30 Jahren sollen Gebäude sowie Individu-

al- und öffentlicher Verkehr keine Treibhausga-
se mehr ausstossen. Die Industrie soll den Aus-
stoss gegenüber 1990 um 90% reduzieren, die 
Landwirtschaft um 40%. Aus der Industrie, der 

Abfallverwertung und der Landwirtschaft ver-
bleiben Treibhausgasemissionen von 12 Millio-
nen Tonnen CO2-Äquivalenten, rund ein Viertel 
der heutigen Emissionen. Diese sollen mittels 
CO2-Abscheidungs- und –Einlagerungs-
technologien (CCS) sowie Negativemissions-
technologien ausgeglichen werden. Die Treib-

https://www.swisscleantech.ch/pandemie-kann-massnahmen-zum-klimaschutz-nicht-ausbremsen/
https://www.swisscleantech.ch/pandemie-kann-massnahmen-zum-klimaschutz-nicht-ausbremsen/
https://www.empa.ch/web/s506/care-project-match
https://www.republik.ch/2021/02/22/unsere-klimabilanz-zerlegt-in-einzelteile
https://www.infosperber.ch/umwelt/luft-klima/die-wege-zum-klimaziel-driften-weit-auseinander/
https://gruene.ch/kampagne/klimaplan
https://climatestrike.ch/de/crisis?trk=public_post_share-update_update-text
https://climatestrike.ch/de/crisis?trk=public_post_share-update_update-text
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82140.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82140.html
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hausgase, die durch importierte Güter und 
Dienstleistungen entstehen, werden nicht be-
rücksichtigt. Den Umweltverbänden geht die 

Strategie zu wenig weit, denn sie berücksichtigt 
keine grundlegende Konsumänderung. Der 
Verein Klimaschutz Schweiz, der hinter der 
Gletscher-Initiative steht, kritisiert den Absenk-

pfad als ungenügend. Die Emissionen müssten 
mindestens linear sinken – das ist in der Strate-
gie nicht der Fall, die Gesamtemissionen sind 
gut ein Fünftel höher. Grünliberale und Grüne 
verlangen, dass die Schweiz bereits bis 2040 
klimaneutral wird.  

Warum Freiwilligkeit in der 
Finanzbranche nicht funktioniert 

Die neue langfristige Klimastrategie der 

Schweiz (siehe oben) gibt den Banken bis 2050 
Zeit, ihr Geschäft klimaverträglich auszurichten. 
Der Bundesrat und das Parlament setzen bis 

2030 vor allem auf freiwillige Massnahmen der 
Branchen. Wissenschaftler*innen der Universi-
täten Bern, Lausanne und Zürich halten das für 

ungenügend. «Alle Erfahrungen der letzten 50 
Jahre zeigen leider eindrücklich, dass das viel 
beschworene Prinzip der Freiwilligkeit bisher 
noch nie ein Umweltproblem gelöst hat, und 
vor allem nicht schnell genug.» Sie verlangen, 

dass die Schweizer Finanzinstitute die Finanzie-
rung von klimaschädlichen Projekten rasch 
stoppen. Sie rufen Bundesrat und Parlament 

dazu auf, unverzüglich die nötigen Massnahmen 
zu ergreifen. Mehr dazu hier (Paywall).  

Einen kleinen Schritt in die richtige Richtung 

unternimmt die AHV: Anfang Jahr hat sich der 
Ausgleichsfonds von Wertpapieren von Unter-

nehmen getrennt, die mehr als die Hälfte ihres 
Umsatzes mit Kohle erzielen. Betroffen waren 
vier Stromproduzenten, die Kohlekraftwerke 
betreiben. Per Mitte 2021 wird die Schwelle 
gesenkt, so dass sich die AVH von weiteren 

Beteiligungen trennt. Mehr dazu hier (Paywall). 

Warum Klimaschutz für die Justiz kein 
Verbrechen ist 

Das Basler Strafgericht hat fünf Personen frei-
gesprochen, die 2019 den Haupteingang des 
Verwaltungsgebäudes einer Basler UBS-Filiale 
mit Ästen und Kohle blockiert hatten. Die 
Staatsanwaltschaft hatte eine Verurteilung we-
gen Nötigung, Sachbeschädigung und Landfrie-

densbruch gefordert. Das Gericht sah keine 
Beweise für diese Vorwürfe. Klimaschützen sei 
kein Verbrechen. Es sei ein gesamtgesellschaft-

licher Auftrag und Aufgabe von uns allen, be-
gründete das Gericht den Freispruch. Mehr 
dazu hier. Bereits das Genfer Kantonsgericht 
hatte ähnlich argumentiert, als es einen 

Klimaaktivisten freisprach, der die Fassade 
einer Bank verschmiert hatte; dieser Fall ist an 
das Bundesgericht weitergezogen worden.  

Lonza erhält für ihre Klimasünden vom 
Bund viel Geld  

Die Chemie-Fabrik Lonza sorgt weiter für 
Schlagzeilen (nicht nur wegen der Produktion 
von COVID-19-Impfstoffen). Als Entschädigung 
dafür, die Emission von klimaschädlichem 

Lachgas zu verhindern, enthält Lonza vom 
Bund 700’000-900’000 kostenlose CO2-
Zertifikate. Nach aktuellen Kurs von 30-40 CHF 

entspricht dies einem Gegenwert von 21-36 
Millionen CHF. Das ist deutlich mehr, als die 
Sanierung der Anlage kosten wird. Dass das 

Unternehmen unter dem Strich einen Gewinn 
erzielt, sorgt für Kritik. Mehr dazu hier. 

Europäische Klimapolitik 

EU verhandelt Details des EU-
Klimagesetzes 

Die Staats- und Regierungschef*innen (EU-Rat) 
haben Ende 2020 das 2030-Klimaziel auf netto 

minus 55% angehoben. Die Trilog-
Verhandlungen zwischen dem Europäischen 
Parlament und dem EU-Rat zu den Details des 
europäischen Klimagesetzes sind nun im Gang 
und erweisen sich als schwierig. Das EU-
Parlament fordert ein deutlich ambitionierteres 
Ziel von minus 60%, und zwar ohne dass die 
CO2-Reduktion von Wäldern angerechnet wird.  

Es ist jedoch unwahrscheinlich, dass das Ziel 
von -55% weiter erhöht wird. Doch mit dem 
Ausschluss von Wäldern und dem Einschluss 
des internationalen Flugverkehrs könnte das 
Ziel nochmals gestärkt werden. Das Europapar-
lament fordert zudem, dass die EU-Kommission 
bis Ende 2021 ein Treibhausgas-Budget vorlegt, 

das festlegt, wie viele Tonnen Treibhausgase in 
der EU bis zum Jahr 2050 insgesamt noch aus-
gestossen werden dürfen. Deutlichen Wider-

stand gibt es auch gegen die folgenden drei 

https://gletscher-initiative.ch/blog/klimastrategie-2050-bundesrat
https://www.nau.ch/politik/bundeshaus/klimastreik-zerzaust-sommarugas-klimastrategie-65860971
https://nzzas.nzz.ch/wissen/kein-geld-mehr-fuer-fossile-energien-ld.1599097?reduced=true
https://www.tagesanzeiger.ch/ahv-steigt-aus-kohlefirmen-aus-306138015267
https://bajour.ch/a/Ge9Fk5cUbgIBUzSg/richterin-klima-schutzen-ist-kein-verbrechen
https://bajour.ch/a/Ge9Fk5cUbgIBUzSg/richterin-klima-schutzen-ist-kein-verbrechen
https://www.emissionsregistry.admin.ch/crweb/public/auction/dates.action?token=9Q7UX03EEQARY8AU5BTADNKCQ6FSZ760
https://www.theice.com/products/197/EUA-Futures/data?marketId=6528150
https://www.derbund.ch/klimaschaden-fuellt-lonza-die-kasse-642746200556
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Forderungen des EU-Parlaments und von 
NGOs: 1.) Ein unabhängiges wissenschaftliches 
Beratungsgremium auf EU-Ebene, das die Rolle 

der Klimawissenschaft in der Politik stärken 
soll. 2.) Das explizite Verbot fossiler Subventio-
nen. 3.) Das Recht auf Klimaschutz, das dabei 
helfen würde, Regierungen in Umweltfragen 

zur Verantwortung zu ziehen. Der nächste Tria-
log findet am 9. März statt, mehr dazu hier. 

Erdgas wird weiter subventioniert 

Der Chef der Europäischen Investitionsbank hat 
klar gemacht, dass fossile Energieträger keine 
Zukunft mehr hätten. Die Zeit von Erdgas sei 
vorbei. Das hindert die staatlichen Produzenten 
von Erdöl und -gas nicht daran, weiter in die 
Förderung zu investieren. Laut dem Natural 

Resource Governance Institute, einer Denkfab-
rik, planen die nationalen Unternehmen in den 

nächsten zehn Jahren Investitionen von umge-
rechnet 1.7 Billionen CHF. Damit würde die 
Aussicht zerstört, die Klimaziele des Pariser 
Abkommens erreichen zu können.  

Internationale 
Klimapolitik 

Klimaziele völlig ungenügend 

Ein neuer UNO-Bericht zeigt, dass mit den jet-

zigen Klimazielen aller Länder bis 2030 eine 
Treibhausgas Reduktion von weniger als 1 % 
erreicht wird. Nötig wäre, laut Weltklimarat, 
eine Reduktion von ca. 45%. 

USA kehrt zur Klimapolitik zurück 

Im Dezember, noch unter Präsident Trump, hat 
der US-Kongress überraschend und fast unbe-

merkt ein wichtiges Klimagesetz verabschiedet. 
Die Gesetzgeber einigten sich auf einen Ausstieg 
aus den Fluorkohlenwasserstoffen (HFC). Es 
handelt sich um die bedeutendste Massnahme 
des Kongresses zum Klimawandel seit Jahren. 
HFCs wurden als Ersatz für ozonschädigende 

Kältemittel eingeführt. Sie sind jedoch sehr 
starke Klimagase–  ein HFC-Molekül kann tau-
sende Mal mehr Wärme speichern als CO2. 
Daher kämpften Umweltgruppen schon seit 
mehr als einem Jahrzehnt für den kompletten 
Ausstieg von HFCs. 

Mit Präsident Biden im Amt hoffen viele auf 
eine deutlich aktivere Rolle der USA im Klima-
schutz. Biden hat gleich in den ersten Wochen 

seiner Amtszeit mehrere wichtige Entscheidun-
gen gefällt. Es folgt eine kurze Übersicht mit 
zahlreichen Links: 

Biden signalisiert eine radikale Abkehr und 

unterzeichnete per Dekret zahlreiche sofortige 
Änderungen: Am 20. Januar, seinem ersten 
Amtstag, unterzeichnete Präsident Biden das 
Pariser Abkommen neu. Somit ist die USA offi-
ziell wieder Vertragspartei. Ebenfalls am ersten 
Tag stoppte Biden den Bau der Keystone Pipe-

line und Bohrungen im Arctic Refuge. Mehr zu 
Bidens Klimaentscheidungen hier, hier und 
hier. 

Biden will keine neuen Öl- und Gaspachtverträ-
ge auf staatlichen Ländereien erteilen. Ob das 
die fossile Produktion reduzieren wird, bleibt 
jedoch unklar, denn trotzdem werden weiterhin 

Bohrgenehmigungen erteilt. Mindestens 31 
solcher neuen Genehmigungen wurden unter 
Biden bereits erteilt, mehr dazu hier und hier. 

Biden hat zwar versprochen, sich dafür einzu-
setzen, die öffentliche Finanzierung von «koh-
lenstoffintensiven» Projekten zu beenden. Diese 

Formulierung lässt jedoch die Tür für Erd-
gasprojekte offen.  

Biden sieht Klimaschutz als eine Chance für US-

Arbeitsplätze. Um Regionen des Kohleabbaus zu 

unterstützen, will er eine Task Force einrichten, 

die Massnahmen ausarbeiten soll, um in diesen 
Regionen den Übergang zu einer erneuerbaren 
Wirtschaft zu ermöglichen. 

Mit seinen ersten Klimamassnahmen hat US-
Präsident Joe Biden viele überrascht. Wie es nun 

weitergehen soll, ist aber unklar: Ein ehrgeizi-
ges Emissionsziel für das Jahr 2030 lässt sich 
nicht allein per Dekret erreichen, berichtet 
Klimareporter. 

Widersprüchliche Signale aus China 

Als Präsident Xi Jinping letztes Jahr ein Netto-
Null-Ziel bis 2060 ankündigte, wurde China 
international gelobt. China hat die Produktions-
kapazität erneuerbarer Elektrizität in 2020 
verdoppelt und will den Anteil nicht-fossiler 
Brennstoffe am gesamten Energieverbrauch bis 
2030 auf 25% steigern. Gleichzeitig eröffnete 
China Anfang Februar das grösste Emissions-

https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Policy-Brief-GHG-target.pdf
https://www.euractiv.com/section/energy-environment/news/gas-is-over-eu-bank-chief-says/
https://unfccc.int/documents/268571
https://insideclimatenews.org/news/21012021/biden-paris-climate-agreement/
https://insideclimatenews.org/news/21012021/biden-paris-climate-agreement/
https://insideclimatenews.org/news/21012021/biden-cancels-keystone-xl-and-halts-arctic-drilling-fossil-fuels/
https://insideclimatenews.org/news/21012021/biden-cancels-keystone-xl-and-halts-arctic-drilling-fossil-fuels/
https://insideclimatenews.org/news/21012021/biden-executive-orders-climate-change/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-01-28/biden-s-early-climate-blitz-goes-faster-further-than-expected?utm_campaign=socialflow-organic&utm_content=politics&utm_source=twitter&utm_medium=social&cmpid%3D=socialflow-twitter-politics
https://www.theguardian.com/us-news/2021/jan/27/joe-biden-climate-change-executive-orders?CMP=Share_iOSApp_Other
https://www.nytimes.com/2021/01/25/climate/biden-climate-change.html
https://www.nytimes.com/2021/01/25/climate/biden-climate-change.html
https://www.rigzone.com/news/wire/biden_admin_issues_30_drilling_permits-27-jan-2021-164452-article/
https://insideclimatenews.org/news/27012021/biden-federal-land-oil-gas-drilling/
https://www.climatechangenews.com/2021/01/28/us-plans-end-fossil-fuel-finance-overseas-threatens-billions-support-oil-gas/
https://www.climatechangenews.com/2021/01/28/us-plans-end-fossil-fuel-finance-overseas-threatens-billions-support-oil-gas/
https://www.theguardian.com/environment/2021/jan/30/joe-biden-climate-change-action?utm_term=c264439207db4a1ed17c6b4a2eee5a19&utm_campaign=GreenLight&utm_source=esp&utm_medium=Email&CMP=greenlight_email
https://www.theguardian.com/environment/2021/jan/30/joe-biden-climate-change-action?utm_term=c264439207db4a1ed17c6b4a2eee5a19&utm_campaign=GreenLight&utm_source=esp&utm_medium=Email&CMP=greenlight_email
https://insideclimatenews.org/news/26012021/coal-communities-just-transition-renewable-energy-biden-administration/
https://www.klimareporter.de/international/bidens-klimablitz
https://www.klimareporter.de/international/bidens-klimablitz
https://www.reuters.com/article/us-china-energy-climatechange/china-doubles-new-renewable-capacity-in-2020-still-builds-thermal-plants-idUSKBN29Q0JT?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=2d1bb03c07-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-2d1bb03c07-327879289
https://www.reuters.com/article/us-china-energy-climatechange/china-doubles-new-renewable-capacity-in-2020-still-builds-thermal-plants-idUSKBN29Q0JT?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=2d1bb03c07-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-2d1bb03c07-327879289
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handelssystem der Welt. Die Wirkung wird 
bescheiden bleiben, solange die vielen System-
mängel nicht adressiert werden, siehe hier und 

hier. 

Denn China setzt auch weiterhin auf Kohle. 
China hat 2020 38,4 Gigawatt an neuer Kohle-
kraftkapazität in Betrieb genommen, mehr als 

dreimal so viel wie anderswo auf der Welt. In 
der Inneren Mongolei, der grössten kohlepro-
duzierende Provinz, wurden 2020 Kraftwerke 
und Industrieanlagen bewilligt, deren jährlicher 
Kohlebedarf jenem von Deutschland entspricht. 
Mehr dazu hier und hier. Laut Experten wird 

der rasante Kohleausbau vor allem durch finan-
zielle Interessen von Elektrizitätsunternehmen 
und lokalen Regierungen angetrieben und we-
niger aufgrund eines tatsächlichen Bedarfs an 

neuen Kapazitäten.  

Aber es gibt auch Kritik aus China selbst. Im 
Januar gaben Inspektoren der Zentralregierung 

eine vernichtende Beurteilung der Nationalen 
Energieverwaltung ab und beschuldigten die 
Beamten, bei der Planung versagt zu haben. Der 

Bericht enthält eine lange Liste von Fehlverhal-
ten. Der ungewöhnlich kritische Inspektionsbe-
richt wird als Warnung an die Beamten gese-

hen, dass sich die Klimaambitionen von Präsi-
dent Xi Jinping in allen Entscheidungen zur 
Energieplanung widerspiegeln müssen. Es 
bleibt zu hoffen, dass die chinesische Regierung 

bei der Festlegung ihrer Energieziele im nächs-

ten Fünfjahresplan (2021-2025) den Bau neuer 
Kohlekraftwerke stark einschränken, wenn 
nicht sogar beenden, und die Stilllegung beste-
hender Anlagen beschleunigen wird.  

Positives und negatives zu Kohle  

Indonesien, Vietnam, Bangladesch und die Phi-
lippinen geben vier Fünftel der geplanten Koh-

lekraftprojekte auf. Mehr dazu hier.  

Doch in Grossbritannien ist Kohle weiterhin ein 
Thema. Zwar hat das Land den Kohleausstieg 
und ein Netto-Null-Ziel für 2050 beschlossen, 
dennoch gibt es Pläne, in der Grafschaft Cum-
bria im Nordwesten Englands eine neue Stein-
kohlemine zu eröffnen. Damit untergräbt 
Grossbritannien auch seine Führungsrolle für 
den nächsten Klimagipfel (COP 26) in Glasgow. 
Nach Kritik will die lokale Verwaltung die be-
reits erteilte Bewilligung nochmals prüfen. 
Mehr dazu hier, hier und hier. 

Wer den Klimawandel mit politischen Mitteln 
eindämmen will, muss mit Gegenwind rechnen. 
Die Erfahrung muss die geschäftsführende Re-

gierung in Den Haag gerade mit dem deutschen 
Energiekonzern RWE machen:  

Der deutsche Energiekonzern RWE bis will 
2040 klimaneutral sein, verklagt die Niederlan-

de aber wegen des Kohleausstiegs. Das Unter-
nehmen fordert eine Entschädigung für den in 
den Niederlanden beschlossenen Kohleausstieg 
zum Jahr 2030. 

Katastrophenhilfe effektiver planen  

Klimabedingte Katastrophen haben in den letz-
ten 20 Jahren um 83% zugenommen. Der Glo-
bal Climate Risk Index 2021 bestätigt die Befun-
de früherer Untersuchungen, wonach weniger 
entwickelte Länder am stärksten vom Klima-
wandel betroffen sind. 

Gleichzeitig können heute Krisen und Katastro-

phen besser vorhergesagt werden. Hochrangige 
Vertreter der UNO und humanitären Organisa-
tionen fordern daher die G7-Staaten auf, einen 
permanenten Katastrophenfonds einzurichten, 

um zukünftige Krisen zu bewältigen. Laut Welt-
bank dauert es im Durchschnitt 183 Tage, bis 
Finanzmittel betroffene Gebiete erreichen. Bei 
Katastrophen wie Erdbeben, Wirbelstürme oder 
Pandemien, könnten Gelder aus diesem Fonds 

sofort ausgeschüttet werden. Dies würde die 

Planbarkeit und Reaktionsgeschwindigkeit 
deutlich verbessern, mehr dazu hier.  

«Making Peace with Nature» 

Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen 

(Unep) hat einen Umweltbericht mit klaren 
Handlungsempfehlungen herausgegeben: Der 

Bereicht hält fest: 

Umweltveränderungen untergraben hart er-
kämpfte Entwicklungsgewinne, indem sie wirt-
schaftliche Kosten und jährlich Millionen vor-
zeitiger Todesfälle verursachen. 

Die Kosten der Untätigkeit bei der Begrenzung 
von Umweltveränderungen gehen weit über die 

Kosten des Handelns hinaus. 

Mit einer Erderwärmung von 2°C könnten 

wirtschaftliche Schäden in Höhe von 69 Billio-
nen USD entstehen. Wird die Erwärmung auf 
1.5°C beschränkt, wäre die Schadenssumme 15 
bis 38,5 Billionen niedriger. 

https://twitter.com/StianReklev/status/1318175448140926976
https://www.klimareporter.de/international/china-eroeffnet-groessten-co2-markt-der-welt
https://www.climatechangenews.com/2021/01/18/inner-mongolia-pursues-coal-led-recovery-defying-beijings-climate-goals/
https://www.klimareporter.de/energiewende/corona-infiziert-kohle
https://www.boell.de/en/2021/01/12/political-economy-climate-and-clean-energy-china
https://www.goodnewsnetwork.org/emerging-asian-coal-markets-cancel-coal-power-projects/
https://www.klimareporter.de/international/grossbritannien-erlaubt-neue-kohlemine
https://www.klimareporter.de/international/grossbritannien-erlaubt-neue-kohlemine
https://www.climatechangenews.com/2021/02/10/plans-uk-coal-mine-suspended-criticism-net-zero-commitment/
https://e3g.us7.list-manage.com/track/click?u=7c4fa4aeed571d4192151de05&id=c3231ce1d3&e=00f2b63d74
https://e3g.us7.list-manage.com/track/click?u=7c4fa4aeed571d4192151de05&id=f141846139&e=00f2b63d74
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/klima-energie-und-umwelt/rwe-verklagt-niederlande-wegen-kohleausstieg-17183340.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/klima-energie-und-umwelt/rwe-verklagt-niederlande-wegen-kohleausstieg-17183340.html
https://germanwatch.org/en/19777
https://germanwatch.org/en/19777
https://www.theguardian.com/world/2021/jan/27/g7-urged-to-create-permanent-fund-to-deal-with-future-crises
https://www.unep.org/resources/making-peace-nature
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Gewarnt wird im Zusammenhang mit der Um-
welt- und Klimakrise auch vor Infektionskrank-
heiten, die von Tieren auf Menschen übertrag-

bar sind (Zoonosen), neuen Pandemien sowie 
Gesundheitsschäden durch die Verschlechte-
rung der Luft-, Lebensmittel- und Wasserquali-
tät. Unep-Exekutivdirektorin Inger Andersen 

bezeichnet die COVID-19-Pandemie als «Mo-
ment der Wahrheit», der noch einmal verdeut-
licht habe, wie wichtig ein Umlenken in Rich-
tung Nachhaltigkeit sei. Dazu wird ein «One-
Health-Ansatz» vorgestellt, der sektorübergrei-
fende, interdisziplinäre Massnahmen «zum 

Schutz der Gesundheit von Menschen, Tieren 
und Umwelt» einschliesst; mehr dazu hier.  

Wie der Flugverkehr klimaneutral 
werden will 

Die Luftfahrtindustrie hat den Plan «Destinati-
on 2050» veröffentlich und zeigt darin auf, wie 

die Branche bis 2050 CO2-neutral werden will. 
Einsparungen erhoffen sich Flughafenbetreiber 
und Fluggesellschaften vor allem durch techno-

logische Verbesserungen bei Flugzeugen und 
umweltfreundlichere Treibstoffe. Greenpeace 
kritisiert, dass der Plan nur die Klimawirkung 
von CO2 berücksichtige. Der effektive Klimaef-
fekt sei dreimal so gross. Die schweizerische 

Akademie der Wissenschaften (SCNAT) hat die 
Klimawirkungen des Flugverkehrs anschaulich 
dargestellt. Über 20 Jahre betrachtet, ist die 

gesamte Klimawirkung aller Emissionen eines 
Flugzeugs um den Faktor 3.5 grösser als die 
Wirkung von CO2 allein. 

Auch die Financial Times beurteilt die Absichts-
erklärung der Luftfahrtindustrie kritisch: Der 

einzige Weg, um bis 2050 das Netto-Null-Ziel zu 
erreichen, bestehe darin, mit dem Fliegen auf-
zuhören (Paywall). Einen ersten Schritt in diese 
Richtung will Frankreich machen. Gemäss ei-
nem Gesetzesentwurf der Regierung sollen 

Inlandflüge teilweise verboten werden. Danach 
sind Kurzstreckenflüge nicht mehr zulässig, 
falls die Strecke in maximal 2 Stunden mit dem 
Zug zurückgelegt werden kann.  

Gemäss dem Climate Survey der Europäischen 
Investitionsbank ist die Bereitschaft in Europa 
vorhanden, aufs Fliegen zu verzichten, um da-
mit den Klimawandel zu begrenzen. Vor die 
Wahl gestellt, fürs Klima entweder auf Fliegen, 
Fleisch, neue Kleidung, Video-Streaming-

Dienste oder ein Auto zu verzichten, nenne 
40% der Befragten Fliegen als einfachster 
Schritt.  

Neues vom und zum 
Klimawandel 

Fossile Energie fordert jährlich 
Millionen von Todesopfer 

Die Nutzung fossiler Brennstoffe ist nicht nur 
für den Klimawandel verantwortlich, sondern 
auch für gravierende Luftverschmutzung und 
hat 2018 weltweit 8.7 Millionen Todesfälle ver-
ursacht. Eine Studie der Universitäten Harvard, 
Birmingham, Leicester und dem University 
College in London kommt zum Schluss, dass die 
Luftverschmutzung durch Kraftwerke, Fahr-
zeuge und andere Quellen für jeden fünften 
Todesfall in diesem Jahr verantwortlich war. 

Die neuen Zahlen über die Todesfälle sind dop-
pelt so hoch wie frühere Schätzungen. Beson-
ders gravierend sind die Auswirkungen in Ost-
asien, wo mehr als 30% der Todesfälle bei Er-
wachsenen ab 14 Jahren auf die Verschmutzung 

durch fossile Brennstoffe zurückzuführen ist. 
Mehr dazu hier und hier. 

Werden die Pariser Klimaziele erreicht, bringt 

dies folglich auch grosse gesundheitliche Vortei-
le. Gemäss einer Studie könnten über 7 Millio-
nen Menschenleben gerettet werden, falls die 
USA, China, Brasilien, Grossbritannien und fünf 
weitere Staaten ihre nationalen Klimaziele ein-
halten. Den grössten Einfluss haben bessere 

Ernährung, saubere Luft und mehr körperliche 
Bewegung.  

Rekordtemperaturen und bedrohliche 
Eisschmelze 

Die Daten von Copernicus, dem Beachtungspro-
gramms der EU, belegen, dass 2020, zusammen 

mit 2016, das heisseste Jahr seit Messbeginn 
war. Im vergangenen Jahr lag die durchschnitt-
liche Temperatur trotz dem kühlenden Effekt 

von El Niño um 0.6°C über dem Referenzzeit-
raum 1981-2010 und 1.25°C über dem vorin-
dustriellen Zeitraum 1850-1900. In Europa war 
es 1.6°C wärmer als im Zeitraum 1981-2010 und 

2.3° wärmer als in vorindustrieller Zeit. Die 
grösste Temperaturzunahme wurde über der 
Arktis und in Nordsibirien gemessen, wo es im 

https://www.heise.de/tp/features/Unep-hofft-auf-Einsicht-in-grossen-Kapitalfraktionen-5059952.html
https://www.destination2050.eu/
https://www.destination2050.eu/
https://www.zeit.de/news/2021-02/12/luftfahrt-soll-co2-neutral-werden?utm_referrer=https%3A%2F%2Fduckduckgo.com%2F
https://www.zeit.de/news/2021-02/12/luftfahrt-soll-co2-neutral-werden?utm_referrer=https%3A%2F%2Fduckduckgo.com%2F
https://proclim.scnat.ch/de/activities/uuid/i/8f5d913d-a4ac-5e57-968f-469b1815170c-So_wirkt_sich_der_Flugverkehr_auf_das_Klima_aus
https://proclim.scnat.ch/de/activities/uuid/i/8f5d913d-a4ac-5e57-968f-469b1815170c-So_wirkt_sich_der_Flugverkehr_auf_das_Klima_aus
https://www.ft.com/content/e00819ba-4814-11ea-aee2-9ddbdc86190d
https://www.welt.de/politik/ausland/article226132889/Frankreich-will-Kurzstreckenfluege-teilweise-verbieten.html
https://www.welt.de/politik/ausland/article226132889/Frankreich-will-Kurzstreckenfluege-teilweise-verbieten.html
https://www.eib.org/en/surveys/climate-survey/3rd-climate-survey/what-to-give-up-for-climate-change.htm
https://www.eib.org/en/surveys/climate-survey/3rd-climate-survey/what-to-give-up-for-climate-change.htm
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0013935121000487
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/09/fossil-fuels-pollution-deaths-research?utm_source=Nature+Briefing&utm_campaign=bb74cc06c8-briefing-dy-20210210&utm_medium=email&utm_term=0_c9dfd39373-bb74cc06c8-43943857
https://www.klimareporter.de/gesellschaft/winzige-killer-schlagen-noch-haerter-zu
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/10/climate-action-could-save-millions-of-lives-through-clean-air-diet-and-exercise
https://climate.copernicus.eu/copernicus-2020-warmest-year-record-europe-globally-2020-ties-2016-warmest-year-recorded
https://climate.copernicus.eu/copernicus-2020-warmest-year-record-europe-globally-2020-ties-2016-warmest-year-recorded
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Schnitt ganze 6°C wärmer war. In dieser Region 
wüteten zudem ungewöhnliche starke Wald-
brände; sie setzen eine Rekordmenge von 244 

Millionen Tonnen CO2 frei – so viel, wie die 
Schweiz in sechs Jahren emittiert.  

Auch in der Schweiz steigen die Temperaturen 
schneller als im europäischen Schnitt. 2020 

betrug die Abweichung gegenüber der vorin-
dustriellen Referenzperiode 3.0°C, gleichviel 
wie im bisherigen Rekordjahr 2018. Für die 
Dekade von 2011-2020 hat MeteoSchweiz eine 
Abweichung von +2.5°C berechnet.  

 Weltweit verlieren die Gletscher schneller an 

Masse. Eine neue Übersichtsstudie zeigt, dass 
sich der weltweite Eisverlust an den Polen und 

Gebirgsgletschern seit den 1990er Jahren um 

57% beschleunigt. Zwischen 1994 und 2017 
gingen weltweit 28 Billionen Tonnen Eis verlo-
ren. Dies entspricht einer 600 Meter dicken 
Eisschicht, welche die gesamte Schweiz bede-
cken würde. Für die Studie wurden alle Eisflä-

chen des Planeten untersucht, darunter 215’000 
Gebirgsgletscher.  

Mit dem Abschmelzen von Gebirgsgletschern 
steigt die Gefahr von Überschwemmungen oder 
Flutwellen, die von Gletscherseen ausgelöst 
werden. In den peruanischen Anden bedroht ein 
solcher See 120'000 Menschen der Stadt Hua-

raz. Derzeit befasst sich ein deutsches Gericht 

mit dem Fall. Ein lokaler Landwirt prozessiert 
gegen den deutschen Stromkonzern RWE, um 
die Entschädigung für Schutzmassnahmen ge-

gen ein mögliches Hochwasser zu erhalten. 
Mehr dazu hier. 

Wo und wie schnell Treibhausgase 
zunehmen 

Die CO2-Konzentration in der Atmosphäre er-
reicht dieses Jahr mit 417 ppm einen Wert, der 
um 50% höher ist als vor Beginn der industriel-
len Revolution. Laut dem britischen Wetter-

dienst dauert es rund 200 Jahre, bis die CO2-
Konzentration um 25% stieg, aber nur etwas 
über 30 Jahre für den vergleichbaren Anstieg. 

Das zeige, wie sehr sich der CO2-Anstieg be-

schleunige. 

Methan, das zweitwichtigste Treibhausgas, 
stammt vorwiegend aus der Landwirtschaft und 
aus der Erdöl- und Erdgasförderung. Zwar ge-
langten letztes Jahr 10% weniger des hochwirk-

samen Klimagases in die Atmosphäre als im 
Rekordjahr 2019. Umgerechnet in CO2-
Äquivalenten ist das aber immer noch so viel, 
wie in der gesamten EU an CO2 ausgestossen 
wird. Mehr dazu hier. 

Eine neue Studie hat die Menge an Treibhaus-
gasen abgeschätzt, die aus Permafrost-Zonen im 

arktischen Meeresboden freigesetzt werden 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/home/aktuell/meteoschweiz-blog.subpage.html/de/data/blogs/2021/1/waermstes-jahrzehnt-sein-messbeginn.html
http://www.leeds.ac.uk/news/article/4756/global_ice_loss_increases_at_record_rate
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/04/global-heating-to-blame-for-threat-of-deadly-flood-in-peru-study-says
https://www.independent.co.uk/climate-change/news/atmospheric-co2-2021-met-office-b1783858.html
https://www.independent.co.uk/climate-change/news/atmospheric-co2-2021-met-office-b1783858.html
https://www.bloomberg.com/news/articles/2021-01-18/global-methane-emissions-equaled-europe-s-carbon-footprint-in-2020?srnd=green
https://www.klimareporter.de/erdsystem/die-klima-langzeitbombe-unterm-eiswasser
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könnten. Jedes Jahr werden rund 140 Millionen 
Tonnen CO2 und 5,3 Millionen Tonnen Methan 
an die Atmosphäre abgegeben. In CO2-

Äquivalente umgerechnet, ist das etwa vier Mal 
so viel, wie die Schweiz ausstösst. Gelingt es, die 
Erderwärmung auf weniger als 2°C zu begren-
zen, können drei Viertel der drohenden zusätz-

lichen Unterwasser-Emissionen vermieden 
werden.  

Klimamodelle zeigen Chancen und 
Gefahren auf 

Wenn netto keine Treibhausgase mehr ausges-
tossen werden, könnte sich die globale Erwär-
mung recht schnell stabilisieren. Zu diesem 
Schluss kommen neue Forschungen. Der Teu-
felskreis aus Temperaturerhöhung, Eisschmel-

ze, Waldbränden und steigendem Meeresspiegel 
lässt sich danach schneller durchbrechen, als 
bisher prognostiziert worden war. Werden die 

Emissionen gestoppt, könne sich das Klima laut 
den Forscher*innen innert ein bis zwei Jahr-
zehnten stabilisieren. Mehr dazu hier und hier.  

Auf neue Gefahren weist eine Studie zum An-
stieg des Meeresspiegel hin. Dänische Klimafor-
schende rechnen damit, dass der Pegel bis 2100 
um bis zu 1,35 Meter ansteigen könnte. Das 
IPCC hatte im jüngsten Bericht den Anstieg auf 

1.1 Meter beziffert.  

Mit der Klimaerwärmung nimmt die Wirkung 

von Wäldern und Böden als CO2-Speicher ab, 
zeigt eine neue Studie. Bei steigenden Tempera-
turen können Pflanzen weniger CO2 aufneh-
men, gleichzeitig gegen sie mehr CO2 ab. Die 
Forscher*innen warnen, dass sich die CO2-
Speicherung bis 2040 halbieren könnte. Noch 

vor Ende des 21. Jahrhunderts könnte die Vege-
tation von einer Senke zu einer Quelle von CO2-
Emissionen werden.  

Klimawandel schadet Gewässern   

Die Klimaerwärmung gefährdet die Gewässer. 
Forscher*innen warnen vor häufigeren Hitze-
wellen in Seen. Dies könne zu irreversiblen 
Schäden auf Ökosysteme führen und auch die 
Menschen in Bedrängnis bringen, deren Über-
leben von intakten Seen abhänge.  

Auch in der Schweiz kommen Seen durch die 
Klimaerwärmung unter Druck. Eine neue Stu-
die zeigt, dass vor allem Seen in mittleren Hö-

henlagen gefährdet sind, etwa der Lac de Joux 

oder der Klöntalersee. Erwärmt sich das Klima 
um mehr als 2° C, verlieren sie im Laufe des 21. 
Jahrhunderts ihre Eisbedeckung. Dadurch 

durchmischt sich das Wasser nicht mehr aus-
reichen, wodurch das Risiko eines Sauerstoff-
mangels in tiefen Gewässerbereichen steigt.  

Die Wissenschafter aquatischer Systeme sind 

alarmiert über den Zustand der Gewässer. An-
gesichts der Bedrohungen, die der Klimawandel 
für Meere und Süsswasserökosysteme darstellt, 
haben sie den Klimanotstand ausgerufen. Sie 
fordern rasche Massnahmen, um die Treib-
hausgasemissionen markant zu reduzieren und 

so ökologische und humanitäre Folgen zu ver-
meiden.  

Negative Emissionen: Warum wir uns 
nicht darauf verlassen sollten   

Alle Klimaszenarien und Klimastrategien, die 
den globalen Temperaturanstieg auf 1.5°C be-

grenzen wollen, setzen nebst der Vermeidung 
von CO2-Emissionen auf Technologien, die aus-
gestossene Treibausgase aus der Atmosphäre 

entfernen. Auf diese negativen Emissionen ver-
zichtet das 1.5-Grad-Szenario, das die Heinrich-
Böll-Stiftung und das Konzeptwerk Neue Öko-
nomie erarbeitet haben. Das Szenario, das auch 
von Atomstrom absieht, basiert auf einer gesell-

schaftlichen Transformation. Im Fokus steht der 
schnelle Ausbau der Infrastruktur vor allem für 

Wind- und Solarenergie sowie die Reduktion 
der Emissionsintensität durch steigende Effizi-
enz und Suffizienz 

Die Technologien, um CO2 im nötigen Ausmass 

der Atmosphäre zu entziehen, sind mit grossen 
Unsicherheiten behaftet. Im Spiegel-Newsletter 

«Klimabericht» findet sich eine gute Übersicht 
über Ausmass und Probleme der aktuellen Pro-
jekte. Weshalb die Kohlenstoffabscheidung kei-
ne Klimaretterin ist, leitet die Zeitschrift The 
New Republic in einem ausführlichen Bericht 

her. Für neue Ansätze will Tesla-Gründer Elon 
Musk mit Wettbewerb zur Kohlenstoffabschei-
dung sorgen. Um zu gewinnen, sind Lösung zu 
entwickeln, die CO2 direkt aus der Atmosphäre 

oder den Ozeanen entziehen und dauerhaft auf 
umweltfreundliche Weise einschliessen. Milliar-
där Musk hat für den Wettbewerb 100 Millionen 
USD bereitgestellt.  

Eine aktuelle Studie zeigt Möglichkeiten und 
Grenzen eines «kriegsähnlichen Notpro-

https://www.theguardian.com/environment/2021/jan/07/global-heating-stabilize-net-zero-emissions?CMP=Share_AndroidApp_Other
https://insideclimatenews.org/news/03012021/five-aspects-climate-change-2020/
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/02/sea-level-rise-could-be-worse-than-feared-warn-researchers
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/02/sea-level-rise-could-be-worse-than-feared-warn-researchers
https://insideclimatenews.org/news/13012021/forests-heat-climate-change/?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=32afd10c8c-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-32afd10c8c-327879289
https://www.carbonbrief.org/lake-heatwaves-will-be-hotter-and-longer-by-the-end-of-the-century?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Weekly%20Briefing&utm_content=20210122&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter#:~:text=A%20%E2%80%9Clake%20heatwave%E2%80%9D%20is%20defined,time%20in%20the%20baseline%20climate.
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82387.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82387.html
https://climate.fisheries.org/world-climate-statement/
https://www.boell.de/de/2020/12/09/societal-transformation-scenario-staying-below-15degc
https://www.boell.de/de/2020/12/09/societal-transformation-scenario-staying-below-15degc
https://www.boell.de/de/2020/12/09/societal-transformation-scenario-staying-below-15degc
https://archive.newsletter2go.com/?n2g=mc5o7z9j-q4cbuuoy-11ck
https://archive.newsletter2go.com/?n2g=mc5o7z9j-q4cbuuoy-11ck
https://newrepublic.com/article/160754/carbon-capture-not-climate-savior
https://newrepublic.com/article/160754/carbon-capture-not-climate-savior
https://www.nature.com/articles/s41467-020-20437-0
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gramms» auf, mit dem mittels Direct Air Cap-
ture im ganz grossen Stil CO2 aus der Atmo-
sphäre entfernt werden könnte. Selbst unter 

extremen Annahmen über das Ausmass des 
Programms (Investitionen von jährlich bis zu 
1.5 Billionen Euro oder 2% der globalen Wirt-
schaftsleistung), würde die Erderwärmung bis 

2100 auf 2.5°C steigen, falls die Emissionen 
nicht schneller als heute reduziert werden. Be-
grenzt wird der Einsatz solcher Technologien 
nicht von den Finanzmitteln, sondern weil sich 
die nötige Infrastruktur nicht schnell genug 
errichten lässt. Gemäss der Studie wäre für ein 

solch umfassendes Programm kein vollständig 
CO2-neutrales Energiesystem nötig; am kosten-
effizientesten wäre die Kombination bereits 
heute existierender Infrastrukturen (Wasser-

kraft und Erdgas) mit erneuerbare Energien. 
Schliesslich zeigt die Studie auf, dass die flä-
chendeckende CO2-Entfernung zu einer Verviel-

fachung des Weltenergieverbrauchs führen 
würde. 

Auch die Anpassung an die 
Klimaerwärmung geht zu langsam 

Zwar erkennen die meisten Länder, dass sie auf 
Überschwemmungen, Dürren und Hitzewellen 
reagieren müssen. Dennoch wird zu wenig un-

ternommen, damit die Bevölkerung besser mit 
den Auswirkungen des Klimawandels leben 
kann. Auf diesen Missstand weisst das UNO-

Umweltprogramm (Unep) im Adaptation Gap 
Report 2020 hin. Nach Schätzungen der Unep 
brauchen allein Entwicklungsländer schon heu-
te jährlich rund 70 Milliarden USD, um zum 
Beispiel Infrastruktur und Landwirtschaft an 

den Klimawandel anzupassen. Bis 2030 könn-
ten diese Kosten auf 300 Milliarden USD pro 
Jahr steigen, bis 2050 auf 500 Milliarden. Die 
Industrieländern verschärfen die Misere, da sie 
den ärmeren Ländern weniger Mittel zur Verfü-

gung stellen, als sie ursprünglich zugesagt ha-
ben. Mehr dazu hier.  

Internationale Projekte zur Bekämpfung der 

Folgen des Klimawandels scheitern oft, manche 

verschlimmern die Situation der Menschen 
sogar, zeigt eine Studie der Universität Oxford. 
Problematisch sind zum Beispiel Umsiedelun-
gen, da diese die Ernährungssicherheit der Be-
troffenen gefährden können, oder wenn Frauen 
oder ethnischen Minderheiten der Zugang zu 
natürlichen Ressourcen erschwert wird. Positi-

ve Beispiele von Anpassungsmassnahmen aus 
Afrika schildert Carbon Brief.  

Inseln für Solar und Windenergie 

In Afrika liefert die Wasserkraft derzeit 17% der 
produzierten Elektrizität. Gemäss einer neuen 
Studie lässt sich die Leistung deutlich steigern, 
wenn ein Teil der Seen, die für die Kraftwerke 
gestaut werden, mit schwimmenden Solarmo-
dulen genutzt werden. Würden sämtliche Stau-

seen für die innovativen Solaranlagen genutzt, 
könnte die Leistung der Wasserkraftwerke gar 
um den Faktor 50 erhöht werden. Apropos 
schwimmende Solaranlagen: Das Solarkraft-
werk auf dem Lac des Toules beim Grossen St. 
Bernhard ist mit dem renommierten Schweizer 
Energiepreis Watt d'Or ausgezeichnet worden. 

Dänemark hat beschlossen, umgerechnet 25 
Milliarden CHF in eine künstliche Insel in der 

Nordsee zu investieren, die zur Erzeugung von 
Windenergie genutzt werden soll. Die Insel soll 
18 Fussballfelder gross werden und Strom für 3 
Millionen Haushalte liefern. Mit dem Bau soll 
2026 begonnen werden, er wird bis mindestens 

2033 dauern. Mehr dazu hier. 

Holzheizungen sind nicht 
klimafreundlich 

Dass Holzheizungen klimaneutral sind, wird 

inzwischen von vielen Wissenschaftler*innen in 

Frage gestellt. Bis geschlagene Bäume nach-
wachsen und CO2 aufnehmen, dauert es Jahr-
zehnte. Und diese Zeit haben wir nicht mehr. 
Eine neue Studie weist auf die Gefahren hin, 

wenn grosse Bäume gefällt werden. Sie sollten 
als «wirksame Kohlenstoffspeicher» geschützt 
werden. Dennoch fördert zum Beispiel Gross-

britannien grosse Holzkraftwerke. Mehr dazu 
hier, hier und hier. 

Paul Crutzen 

Paul Crutzen, eine wichtige Stimme der Klima-
wissenschaften, ist Ende Januar im Alter von 88 
Jahren gestorben. Für seine Arbeit, in der er die 

Gefahren des Ozonlochs aufzeigte, erhielt er den 
Nobelpreis. Früh erkannte er den fundamenta-
len Einfluss des Menschen auf die Erde und 
prägte dafür den Begriff des Anthropozäns, der 
inzwischen als neues geologisches Zeitalter 
breite Beachtung findet. Würdigen über ihn 
finden sich hier, hier.  

https://www.unenvironment.org/resources/adaptation-gap-report-2020?_ga=2.39227047.58644821.1610538759-1015696374.1609761054
https://www.unenvironment.org/resources/adaptation-gap-report-2020?_ga=2.39227047.58644821.1610538759-1015696374.1609761054
https://insideclimatenews.org/news/17012021/united-nations-report-greenhouse-gas-emissions-lagging/?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=2d1bb03c07-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-2d1bb03c07-327879289
https://www.energiezukunft.eu/politik/warum-projekte-zur-anpassung-an-den-klimawandel-oft-scheitern/
https://www.carbonbrief.org/guest-post-lessons-from-africa-on-climate-change-adaptation
https://www.carbonbrief.org/floating-solar-panels-on-1-of-reservoirs-could-double-africas-hydropower-capacity?web=1&wdLOR=c0EAB0BB5-D52E-4EC8-B3BC-6F2BFA2E8563
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https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/news-und-medien/medienmitteilungen/mm-test.msg-id-81882.html
https://www.theguardian.com/environment/2021/feb/04/denmark-strikes-deal-on-25bn-artificial-wind-energy-island?CMP=Share_iOSApp_Other
https://www.bu.edu/eci/files/2019/06/ClimatePolicyBrief7.pdf
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/ffgc.2020.594274/full?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_ClimateCrisis_012221&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
https://www.theguardian.com/world/2021/jan/14/carbon-neutrality-is-a-fairy-tale-how-the-race-for-renewables-is-burning-europes-forests?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_ClimateCrisis_012221&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
https://www.latimes.com/opinion/story/2020-12-28/wood-burning-power-plants-clean-energy?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_ClimateCrisis_012221&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
https://news.mongabay.com/2021/02/500-experts-call-on-worlds-nations-to-not-burn-forests-to-make-energy/
https://www.mpic.de/4677594/trauer-um-paul-crutzen
https://www.riffreporter.de/de/umwelt/paul-crutzen-klima-natur

